
jetzt eın Neın; veworden: Ihr schaut das Ent-
setzliche un schaudert» (Ijob 6,21)Jean Collet <«Licht 1mM Wınter» (1962) 1St der zentrale Fılm
der berühmten Trilogie Bergmans, IINAngst und Herausforderung mıt «Wıe iın eınem Spiegel» (Sasom spegel,

un «Das Schweigen» (Tystnaden,Von Ijobgzu Bergman Mıt 42 Jahren beschliefßt Bergman, rel Filme der
VO iıhm geNANNLEN «Regression» wıdmen:
der Regression VO der Gewißheit Z Schwei-
SCHh Gottes, VO Glauben ZUT Abwesenheıt Got-
tes Dieser Rückschritt 1sSt endgültıg. In eınem
spateren Gespräch kommt Bergman dem

«Denken S1e Gethsemanı, Herr Ptarrer. Alle Schlufß: «Di1e rage (nach Gott) 1St nıcht mehr
Jünger eingeschlaten. Sıe hatten nıchts gegeben;»" «ich habe darum aufgehört, mich mıt
begriffen Und Er blieb alleın. Das mufß eın (sott un:! der Welt befassen.»
sehr großer Schmerz SCWESCH se1In. Eınsehen, Ich selbst bın weıt davon entfernt, diese Re-
da{ß nıemand begriffen hatte. ber das oressıon bedauern. Ich möchte darın das
Wlr noch nıcht das Schlimmste! Als Christus A4a1ls unbezweıtelbare Merkmal eıner aufriıchtigen, gC-
Kreuz genagelt WAar un:! NnUu  - da angenagelt hing, wıssenhatten un: tiefen Eingebung sehen. Eben

weıl (Gott 1abwesend 1St un nıcht antwortel, weılschrie CI inmıtten seıner Schmerzen: Meın Gott,
meın Gott, hast du mich verlassen ? OF K u dieses unerträgliche «Aug in Aug» mıt der Angst
FEın schwerer Zweıtel erfaßte Christus während tatsachlich besteht, kann un mu{l der Film-
der ınuten VO  — seiınem Tod Das mußte ohl schaffende schöpfterısch tätıg se1in. Das 1st NUur

das schrecklichste aller seıner Leiden SCWESCH scheinbar eın Paradox. Es ISt dasselbe
scheinbare Paradox, das dıe Lektüre des Buchessein. Ich meılıne das Schweıgen (zottes. Nıcht

wahr, Herr Ptarrer?» lJob schwıer1g macht. uch IJob steht der
Der Mann, der spricht, 1STt der Kuster in absoluten ngst gegenüber; auch ruft

eiınem Gott, der nıcht antwortet «Wıe ware eındem Fılm 5Licht ım Wınter» (Nattvardsgästerna)
VO Ingmar Bergman. Der Kuster 1st krank und Mensch be] (sott 1mM Recht! Wenn mı1t ıhm
leidet entsetzlichen körperlichen chmerzen. rechten wollte, nıcht auf e1ns VO  a ausend könnt’

ihm ede stehen» (Hob 28 Schrei’ ıchUm seıne schlatlosen Nächte durchzubringen,
lıest die Leidensgeschichte. Er teılt dem Pfar- Gewalt! wiırd mır keıine Antwort» (T)ob Z
ET seıne Gedanken mıt Die Agonıe Christiı un:! «Ich schreie dır, un du erwıderst MIr nıcht»
seine Schmerzen sınd nıchts 1m Vergleich ZUE (Ijob Dıie alttestamentliche Dichtung tin-
Angst. Weher als alles körperliche Leid schmerzt det ıhren Wiıderhall in „Wiılde Frdbeeren» (Smul-
die Erfahrung, unverstanden, ausgeschlossen tronstället, 1957), der alte Doktor sak Borg
und verlassen se1in. Wenn INa  3 sıch nıcht 1Ur spricht: «Wo 1ISTt der Freund, den ich überall
VO den Menschen, sondern auch VO (sott selbst suche? Wenn der Tag anbricht, wırd meın Ver-
verworten fühlt, angesichts des Schweigens (SOt= langen NUur noch stärker. Und ne1gt sıch der Ta

tinde ich ıh ımmer och nıcht, obwohl MIır dasLtes «gerade dann, WEeNnN 11194  = jemanden braucht,
auf den INan zählen kann», gelangt INan in eıne Herz brennt. Ich sehe seıne Spuren übergll. »
Grenzsıtuation, ın dıe absolute ngst (ab-solu- Warum wüurde die Abwesenheıt Gottes eın
LUS abgelöst, abgetrennt), als zerreiße eınem das Kunstwerk begründen? (3anz eintach deswegen,
Herz, als werde der Leib gevierteilt un:! AaUuUs allen weıl der Mensch seıne Gewiıßheıiten, alles, W 4S

seınem Wesen gehört, W AS ıh autrecht hält, W 4SGelenken gerissen! So ware die Kreuzıgung mıt
ıhrem Gefolge VO Quälereiıen zerspannte un:! ıh bestimmt un zugleich verschlossen macht,
zerschlagene Gliıeder, durchbohrtes Herz — 11UT verlieren mufß, sıch aut den Weg des Schaf-

tens un:! der Fruchtbarkeit begeben. Berg-das siıchtbare Zeichen der 1bsoluten ngst, eın
Auseinanderbrechen des Seıins, alleın mıt seiıner INans Größe lıegt nıcht darın, Filme schaften,
Wahrheıt, nıedergestürzt, verbrannt un vertal- SARECN, iırgend behaupten,

eıne «Botschaft» frei-zugeben, sondern 1m (Ge-len <«Er wart miıch in den Lehm» G 1St IJob, der
spricht «SO da{fß ıch Staub un: Asche gleiche» genteıl sıch VO der ngst ftrei-zumachen un:!
(IJob 30, 19) Und den Freunden;: So se1d ihr den ächerlichen, jämmerlıchen Hampelmann,
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der WIr in Wirklichkeit alle sınd, auf die eın- Ob Bergman für seıne Agnes vielleicht durchwand bringen. So kehrt Bergman wıeder ZUuU eıne Lektüre des Buches Hob inspirlert wurde?wehrlosen ınd zurück, dieser geheimen Das 1St l1ler ohne Bedeutung. Wır halten dieQuelle aller geistigen Schwungkraft. Denn das Tatsache fest: Für IJob un Agnes o1bt eınenınd hat AÄngst, weıl allein ist, weıl CS weılß, schliımmeren Schmerz als den Tod Beide sehendafß seınen Vater und seıne Mutter verlassen sıch vernichtet: vernichtet durch das Leıden, dasmMu Das Werk wırd W 1e€e alles Lebende AdUus S1e ZETNARL; mehr noch durch die Freunde, die
eıner schmerzlichen Irennung geboren. Sıe ZCeI- Schwestern, die sıch VO ıhnen abwenden, S1ereißt. Verlassen un verlassen werden das 1St zurückstoßen, S1e verurteılen. Man annn S$1edie Bedingung der Geburt un:! des Schaftens. nıcht mehr sehen, diese beiden! Eınıge eıt ach
Diese Wahrheit 1St ın den Augen eıner zuneh- ıhrem Tod erscheint Agnes ıhren chwestern:mend OÖtalen modernen Welt unerträglich. In ıhr «Ich ann euch nıcht verlassen. Wıll mır
1St Ja doch alles Politik, Institutionen, enk- nıemand helten? Bleib be] mıir, bıs ich keıine
weısen dazu angeLan, ew1ge Unterstützungs- Angst mehr habe Es 1St eer miıch herum.
empfänger unterhalten, jJammernde Mißge- Du muft näiherkommen. » Dıie Schwestern
burten, dem «Gesellschaftskörper» klebend, sınd un!: tliehen davon. Dıie Magd Anna
dieser monstrosen Gebärmutter, dıe nıe gebiert, alleın sıch auf das Totenbett, nımmt Agnesdiesem sterılen un: verstopiten Bauch, der Ver- auf ıhren Schofß und verharrt miıt ıhr ın dieser
schlingt, ohne sıch Je entleeren. Haltung der Pıeta. Eın flüchtiges, aber unvergelS-Was 1STt Angst? Das, W as Hobs Herz un! lıches Bıld VO seltsamer Mütterlichkeit. Es ISt;Eingeweıde treıbt: «Meın nneres kocht un als verhelfe dıe Zärtlichkeit Annas der Agneskommt nıcht AT Ruhe» ©027) Es sınd diesel- Z Sterben, ZU Hınüberschreiten, Jenseıts der
ben Empfindungen, mıt denen Bergman iın Se1- Angst. Geborenwerden 4aUus der Angst. Mıt ande-
N Fiılm «Eıinen Sommer lang» (Sommerlek, ren Worten: Eın Ja dieser Exıiıstenz des bwe-

die Geburt der Liebesbegierde tühlbar sendseıns (des Geborenwerdens), dahıinein eınen
macht: «Das steckt 1n der Brust. Das schnürt die anderen Ott) verbannen. Und jetzt [öst sıch
eınem die Eıngeweide un: 1St W1e Apftelbrei 1n wiırklıiıch Der Fılm kommt nach dem Tod
den Knıen». Diese innere Not Alßt Bergman ın der gnes ın eiınem tast befremdenden Frieden
seınen tragıschsten, «verzweıteltsten» Filmen seın Ende Anna lıest 1mM Tagebuch der Agnes.hervorbrechen. Wır werden sehen, da{fß CS sıch Text un: Bı  =—- des Films lassen die Harmonıie

dıe Prüfung lJobs handelt. den drei Schwestern tühlen. Agnes 1St LOL
Agnes, dıe Heldin 1n «Schreie un! Flüstern» Es bleiben ıhr Wort und die Stimme AÄAnnas und

(Viskningar och LOD, 1ST VO Krebs (zweı- der Fılm Bergmans. Es bleibt der Geıist der
tellos Gebärmutterkrebs) befallen. Im Gegensatz Filmkunst un auch die Seele Agnes’, der SC-ıhren beiden Schwestern hat S1e keinen Mannn heimniısvolle Lebensatem, der jedes Aa U der
gekannt un: WAar nıe verheıratet. Sıe wırd iın Angst geborene Werk belebt. Die Stimme flü-
Kurze in ıhrem Geburtshaus, dem Schlofß der «Die Wesen, die iıch meısten lıebte ın
Famiuılıie, dem «Mutterhaus», sterben. Sıe schreıibt der Welt, mır Sanz nahe. Ich hörte S1e leıise
in ıhr Tagebuch: «Ich habe manchmal Lust, sprechen. >> Eın Wort, das die Trennung zugleichmeıne Hände Mal aufs Gesıicht PICSSCH un: S1€e bekräftigt un:! verneınt. Höchste Kunst des
N1ı€e mehr 3  wegzunehmen. » Und Iob «Dunkel Spiels, das dıe Anwesenheit Z Vorschein
lıegt auf meınen Wımpern» 16,16) «Vor Kum- bringt; weıl S$1e nıcht mehr 1St «Ich tfühlte die
InNer 1sSt meın Auge att> AÄgnes: «Was Gegenwart iıhres Leıbes, dıe Wärme iıhrer Hän-
wırd AaUuS mır werden, AaUsS MI1r un:! meılner Eın- de.» Dıie Aussage dieser Harmonıie bedarft der
samkeıt?» Hob: «Nıe mehr schaut meın Auge Vergangenheitsform der Romane, der Ilusion
Glück Keın Auge gewahrt mich, das ach MIır der tilmıschen Darstellung, der Magıe der Schau-
sıeht» Agnes: «Lang sınd die Taze, spieler aut eıner Leinwand un A  Jjenes etzten
schweigsam dıe Abende un: schlaflos dıe ach- vertraulichen Geständnıisses, der RegisseurW as un MIt a1] dieser Zeıt, dıe mich über- Bergman WwW1e seıne Agnes sprechen scheint:
schwemmt?» Iob «Leg’ ich miıch nıeder, denke «Ich wollte diese flüchtigen Augenblicke fest-
ıch Wann wırd Tag? Und steh’ ich auf halten. >>

<«Wann wırd er endlich Abend?; (7,4 Herder- Das Buch Iob 1St nıcht dıe Apologie der
Bibel). Entsagung un: auch nıcht dıe autbrechende Re-
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volte. Es 1St die Geschichte der menschlichen Das Filmschatftfen Bergmans 1St WwW1e das Buch
ngst, notwendıge Bedingung für die Geburt Hob 1NeE Herausforderung. Dadurch, da{ Berg-

INan dem Bosen, ANSTALT CS verdraängen, AnlaßZUE Geınst. Dıie Stimme Hobs un die der Gestal-
ten Bergmans sınd eıne Herausforderung die oıbt auszubrechen, entschleiert die Wirklich-
orausıge un schwindelerregende Leere, die das keıit eınes erschreckenden Spiels, dıe Größe

des Menschen, seın Geıist, seıne Seele un S0Leiden in u11l un: u1nls herum aufreißt.
Schweıgen (sottes. Keıne AÄAntwort. Gott un: die hattes darın lägen, sıch 1M Schweigen, 1n der
All-Macht des Boösen vertließen ineinander. Wır Abwesenheıt un: 1ın der ngst VOT (ott
denken hıer natürlıch den Rıtter 1mM Bergman- vollenden. ala nıcht die ngst VOT (ott
Fiılm «Das s1iebente Sıegel» (Det sjunde inseglet, erwäihnen?» fragt Phılıppe Nemo Schlufß

seıne Schachpartien mıiıt dem Tod Er seınes lesenswerten Buches?.
Am Ende seınes Filmes «ALicht 1mM Wınter»sucht Gott, entdeckt 1Ur den Mod. die Gewalt-

tatigkeıt un: die Angst. Ich erınnere miıch ze1gt Bergman die Angst Jesu un Zzerstort damıt
das Bild VO beruhigenden Gott, die Vorstel-vielen anderen enttäuschenden Begegnungen

dıe kleine Hexe. Das ınd 1St der Folter un: dem lung VO  — eınem Gott, der aut Verlangen
Scheiterhauten geweıht, «weıl das Mädchen mıt Antwort xAäbe, der HWSGCGHE Bıtten widerspiegelte.

In einem Gespräch mıt dem Regisseur Vilgotdem Teutel Umgang gehabt hat». Der Rıtter
nihert sıch ıhm: 11 seinerseıts dem Teutel S)jöman bemerkte Bergman mı1t ezug aut «_Licht
begegnen, «iıhm eıne Frage ber Gott stellen. Er 1mM Wınter»: «Ich rechne 1er 1b mı1t der Vorstel-

lung VO Jieben Gotb>, diesem (sott der Selbst-mu{fß Ja wIssen, der Teutel. » Und das ınd
«Schau MIr in die Augen. Sıehst du ıhn? Ich täuschung, diesem Gott, der Vertrauen e1IN-
sehe ıIn deınen Augen eıne SPArHe Angst, eıne leere $1ößt »

Ich moöchte auf den paradoxen Schlufß diesesngst Das 1sSt alles. »
Bergman bemüht sıch 1ın seiıner Filmarbeıt VOT Films hinweıisen. Er nımmt die theatralısche

und nach der Trilogıe, diese Leere auszuloten. LOösung VO «Fanny un: Alexander» ZWanZıg
Und W ar mı1t Hılfe der Allgegenwart des Bösen. Jahre UVO schon Der Ptarrer hat sıch
Zuweılen wırd dieses durch die Vertreter den 1nweIıls des Kusters aut die innere Not Jesu
des christlichen CGottes enttesselt. So Z Be1i- angehört («Meın Gott, meın Gott, aSst
spıel durch den lutherischen Bischof Vergerus ın du miıch verlassen?»); entschliefßt SICH, das
«Fanny un: Alexander» (1982) Er kennt H: das Abendmahl in eıner tast vollständig leeren Kır-
(Gesetz. Es erlaubt hm, das Wahre vom Falschen che tejern. «Miıt bleichem und angsterfülltem

unterscheıden, das (Csute VO Bösen. DE CT auft Gesıicht spricht aut Heılıg, heilıg, heilıg 1St
der Seıte des Gesetzes un:! der Ordnung steht,; der Herr, Gott der Allmächtige. Dıie NzZ Erde
vereınt ın sıch die Rollen der dreı «Freunde» 1St ertullt VO seiner Herrlichkeit. »“ ngst, un:
lJobs, eben C4  jener Manner, die Hob verdammen. ennoch «der Rıtus» (das wırd der Titel eınes
SO redet dıe Macht, jede Macht ine Redeweıse, anderen Fiılms VO Bergman se1n). [ )as Spiel Die

Liturgie als Inszenıerung der Herausforderungdie das OSse heraus-stellt, während IJob das OSse
heraus-tordert. Herausstellen heißt hıer ezeıch- (sottes. Darstellung dieser : Herausforderung,
NCIl, heifßt die Geschwulst umzeıchnen und e1N- allem (und allen). uch in eıner

menschenleeren Kırche. Wenn (sott un dieSTFENZCN. Heraustordern aber heißt anreızen, die
Wunde berühren, öffnen, das OSe herausdrük- Gläubigen 1bwesend sınd, bleıibt doch die
ken, das Entsetzen stromen lassen, b1S AD Zelebratıion, das Theater, der ew1ge Kampft,

der Andere sıch entzıeht, damıt WIr ıh suchen:etzten Troptfen.
Im Tagebuch der Agnes steht eıne erstaunlıche «Unsere Seele denkt SCIT, dıe S1e suchende Seele

Bemerkung, die VO  z Bergman ın «Schreıe un: (sottes leide w1e S$1€e die Hölle 1n dieser angstvol-
Flüstern» nıcht festgehalten worden 1St «Also len Erwartung, angstvoll, weıl S1Ee nıcht weılß, ob
tlüchte ıch miıch in meıne Verzweiflung un lasse WIr ıhr) UNSGIE Seele übergeben. »
S$1e mich verzehren. Ich habe bemerkt, da{fß alles Die Erfahrung Bergmans un: dıe Prüfung

se1ines Ptarrers eriınnern hıer die Gedanken desschwieriger wırd, WwWenn ich versuche, S1e
meıden oder Z Seıte drangen. Es 1St besser, Landpfarrers von Bernanos: «Immer mehr ylau-

be ıch, dafß das, W 4S WIr Traurigkeıit, Angst unsıch öffnen, anzunehmen, W 4S eiınen qualt
oder eınem wehrtut,; nıcht die ugen verschlıe- Verzweıflung NCNNCN, W1€e uns cselbst
ßen oder sıch drücken, WwW1e€e ıch das UVOoO BAl » überreden, handle sıch blo{(ß ZEW1SSE See-
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lenregungen, dıese Seele selber 1Sst Der Mensch Bergmans, un: geleitet ıh «1n ie Ffeude» der
1St seıt dem Sündenfall beschaffen, daß in abschliefßenden Zelebration (Darstellung eıner
sıch un:! außerhalb seıner alles NUur och der Doppelgeburt). Das (Gesetz totet Der Bıschof iın
orm der Angst erfassen kann.» «Fanny un: Alexander» 1St eın krankhafter

Es 1St eıne selıge Angst. Sıe Alßt uns geboren Mann, untruchtbar un verderblıich. Er verdırbt
werden spıielen, sprechen. Zum Geilst geboren sıch selbst. Vielleicht 1STt N: dıe Heraustorde-
werden, ZUu Theater, Zu Fılm und jeglicher rung truchtbar. Dıie Herausforderung Bergmans.schöpterischen Tat Diese Angst durchzieht Dıie Herausforderung Ijobs Hob 1St im Grunde
«Fanny un! Alexander», diesen etzten film eın oroßer Künstler.

Björkman, Manns, Sıma, Le cınema selon JEAN COLLET
Bergman (Parıs 238

AaQO 350 1937 geboren. Doktorat des Zyklus. Lehrt Filmwissen-
schaft un! Kommunıikatıon den Uniiversitäten Parıs undOotızen Bergmans Z Drehbuch für «Schreie unı!

Flüstern»: L’Avant-scene cınema Nr 147 (Dez 15 Dıjon. Programmberater Institut Natıonal de ” Audiovi-
Ebd suel 1ın Parıs. eıt 966 redigiert die Filmcehronik der
Philıppe Nemo, Job SI l’exces du mal Callecuos Fıgures Zeıtschrift «Etudes». Veröffentlichungen: Jean-Luc Godard

(Parıs (Editions Seghers, DParıs 1963, “1972); Le cınema question
(Ed du Cerft, Parıs Le cınema de Francoıis TruffautHeft «Licht 1m Wınter»: Cahier du cınema, Nr 165

(Donnerstag, 20 Julı (Ed Lherminıer, Parıs Le cınema et le sacrıtice de
Ingmar Bergman, Une trılogıe (Parıs 196 Narcısse: Lumıiere E: Vıe Nr 146; Le cınema, I’incertitude ET

Phılıppe N  €emo, aa 233 la Foı Fo1ı et Vıe Nr. 2) Aprıl 1981; L’illusiıon cybernetique:
ıre ONMr Recherches 1 debats, nouvelle ser1e NrGeorges Bernanos, Tagebuch eınes Landpfarrers. (Themaheft «Art ET SOC1ete»), 1981 Anschritt: L, allees

Aus dem Französıischen übersetzt von Arthur Hımmelsbach Henriı Sellier, F—92800 Puteaux, Frankreich.
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